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Wiesendangen Das Zentrum Wie-
sental hatte bereits vor seiner Eröff-
nung vor fünf Jahren einige Ge-
schichten zu erzählen. So hat es den 
heutigen Standort mitten im Dorf 
dem Testament eines älteren Ehe-
paars, aber auch der Gemeinde 
Wiesendangen, zu verdanken. Bis 
dahin noch nicht weit verbreitet war 
auch der Pflegeleitgedanke, der 
nach dem psychobiografischen Mo-
dell des Österreichers Erwin Böhm 
ausgerichtet ist. Im Zentrum steht 
dabei die Beziehung des Pflegeper-
sonals mit den Bewohnenden. 

Individuelle Unterstützung statt 
Verwöhnung von A bis Z
Der heutige Zentrumsleiter Pascal 
Frei streicht denn auch die Förde-
rung einer echten Lebensqualität 
neben einer hohen Pflegequalität 
heraus: «Dies erreichen wir, indem 
wir Bewohnerinnen und Bewohner 
darin unterstützen, ‹bewegt› zu blei-
ben und sie einladen, sich nach ih-
ren Möglichkeiten am Gemein-
schaftsleben zu beteiligen. Wir 
nehmen unseren Bewohnerinnen 
und Bewohnern nichts ab, was sie 
noch selber tun können, sondern 
unterstützen und begleiten sie indi-
viduell in ihrem Alltag – ganz auf die 
jeweiligen Wünsche und Bedürf-
nisse zugeschnitten.» Die grösste 

Aufgabe für Pascal Frei und sein 
Team besteht darin, die Wohnform 
den individuellen Bedürfnissen, 
Gepflogenheiten und Eigenheiten 
der 17 Bewohnerinnen und Bewoh-
ner anzupassen. «Alle bringen ihre 
ureigene Biographie mit. Und sie 
haben sich das Zusammenleben 
nicht ausgesucht, vielmehr sind sie 
vom Leben zu dieser Gemeinschaft 
zusammengewürfelt worden. Da 
gilt es für uns als Pflege- und Betreu-
ungsteam zu begleiten, zu unter-
stützen, zu vermitteln», so der Zent-
rumsleiter. 

Corona als  Spannungsfeld
Pascal Frei und seine Mitarbeiten-
den, aber auch die Bewohnenden 
wurden seit dem Frühling vor ei-
nem Jahr noch zusätzlich herausge-
fordert: «Seit Corona müssen wir 
mit ständig wechselnden Massnah-
men zurechtkommen. Wir bewegen 
uns stets im Spannungsfeld zwi-
schen Freiheit und Schutzmassnah-
men.» Gerade weil die Pflegenden 

und die Bewohnenden des Wiesen-
tals die Beziehungsarbeit lebten, sei 
die massnahmenbedingte Distanz 
mit Abstandhalten und dem Mas-
kentragen extrem schwierig und for-
dernd, wie Pascal Frei erzählt: «Man 
nimmt den alten Menschen das, 
was sie brauchen: Nähe und Bezie-
hung. So haben wir beispielsweise 
die Kultur verloren, einander die 
Hand zu geben. Wir waren eines der 
wenigen Heime, das die alten Men-
schen am Morgen begrüsst hat mit 
einem Händedruck. Für viele Men-
schen war das eine der einzigen Be-
rührungen, die sie noch bekommen 
haben.»
Einschneidend im Zusammenhang 
mit der Pandemie war für die Pfle-
gewohngruppe auch der Abschied 
von einer verstorbenen Bewohnerin 
im letzten Jahr. «Infolge des Lock-
downs von einer verstorbenen Be-
wohnerin bei deren Begräbnis nicht 
mit dabei sein und von ihr Abschied 
nehmen zu können, war etwas vom 
Schwierigsten. Glücklicherweise 

übertrug die Tochter des Pfarrers 
die Abdankung per Video live, so 
dass wir zumindest online dabei 
sein konnten. Aber dieses Ausge-
sperrtsein von einem solch wichti-
gen Ereignis empfanden wir als un-
menschlich», erinnert sich Frei. 

Die alten Menschen mehr in die 
Entscheidungen einbeziehen
Auch wenn beispielsweise das zwi-
schenzeitliche Besuchsverbot wie-
der gelockert wurde, so dürfen auf-
grund der Massnahmen die Pfle-
genden weiterhin nicht mit den 
Bewohnerinnen und Bewohnern  
essen. Pascal Frei hinterfragt die 
auch für die alten Menschen gelten-
den, einheitlichen Massnahmen 
ohne viel Spielraum: «Mein Wunsch 
wäre, dass man die Menschen, die 
man schützen will, in die Entschei-
dungsfindung miteinbezieht. Inwie-
fern wollen wir uns schützen? Wie 
handhaben wir das mit dem Be-
such? Jede und jeder sollte mitdis-
kutieren können, wie man welche 
Massnahmen im Haus umsetzt. Da-
mit wäre ein grosser Schritt in Rich-
tung Normalität getan.»
Normalität wird im Zentrum Wie-
sental dann wieder eingekehrt sein, 
wenn das Personal wieder ohne 
Maske arbeiten kann, Bewohnerin-
nen und Bewohner wieder unkom-
pliziert und ohne Auflagen in die 
Alltagsaktivitäten wie zum Beispiel 
das Kochen eingebunden werden 
können und Besucherinnen und 
Besucher jederzeit ganz spontan 
vorbeischauen dürfen. Oder, wie es 
Zentrumsleiter Pascal Frei sagt: 
«Wenn wir die Mitmenschlichkeit, 
die uns in den letzten fünf Jahren 
prägte, wieder ohne Wenn und Aber 
leben dürfen.»

Von George Stutz

Das Zentrum Wiesental der 
Pflege Eulachtal liess bereits 
vor der Eröffnung im März 2016 
durch ein einzigartige Pflege-
system aufhorchen. Auch fünf 
Jahre später stehen die  
Beziehungen der Pflegenden 
mit den 17 Betagten sowie 
Pflegebedürftigen und damit 
die Mitmenschlichkeit und das 
Miteinander im Zentrum.

Lebens- und Pflegequalität im Zentrum

Fünf Jahre Zentrum Wiesental gehören gefeiert! Zentrumsleiter Pascal Frei über-
rascht die Bewohnerinnen und Bewohner mit einer Jubiläumstorte.  z.V.g.

Das Zentrum Wiesental in Wiesendangen feiert fünfjähriges Bestehen in herausfordernder Phase

GESUNDHEITSTIPP

Liebe Winterthurer / innen
Brennende Augen, juckende 
Nase, Rötungen – die typisch all-
ergischen Symptome sind in den 
Frühjahrsmonaten in der schwei-
zer Bevölkerung weit verbreitet.
Allergien können harmlos sein, 
aber auch lebensbedrohliche Re-
aktionen auslösen. Die Ursache 
ist jedoch immer dieselbe: Wenn 
unser Immunsystem auf harm-
lose Stoffe übermässig stark re-
agiert, dann spricht man von ei-
ner Allergie.
Zu den häufigsten Auslösern zäh-
len Pollen («Heuschnupfen»), 
Nahrungsmittel, Insektengifte, 
Tiere, Nickel sowie Duft- und 
Konservierungsstoffe. Unbehan-
delt kann eine Allergie zu weite-
ren Krankheitsbildern führen. 
Ist der Auslöser bekannt, ist es 
wichtig, das Allergen soweit mög-
lich zu meiden. Auch ein frühzei-
tiger Beginn der Präventions- 
und Therapiemassnahmen ist 
hilfreich. Die Naturheilkunde 
bietet viele Möglichkeiten, damit 
ein Ausbruch vermieden werden 
kann oder die Symptome milder 
ausfallen.
Hierzu eignet sich der Spray Sta-
phylococcus aureus comp. D13, 
ein homöopathisches Heu-
schnupfenmittel. Er beruhigt die 
Überreaktion des Immunsystems 
auf natürliche Weise und kann 
helfen, es wieder einzupendeln.
Auch gibt es Pflanzen, welche die 
Histamin-Ausschüttung und da-
mit das Auftreten allergischer 
Symptome hemmen können. 
Drei der Wichtigsten sind in der 
«Nature First Allergie akut» Ex-
traktmischung vereint: Desmo-
dium, schwarze Johannisbeere 
und Spitzwegerich. Sie besitzen 
antiallergische und entzün-
dungshemmende Eigenschaften 
und sind optimale Begleiter bei 
verschiedensten Arten von Aller-
gien. 
Gerne beraten wir Sie individuell 
in der Nature First Apotheke & 
Drogerie an der Marktgasse 19 in 
Winterthur!

Herzlich,
Magdalena 
Schmied,  
Verantwortliche 
Apothekerin, 
Co-Betriebslei-
tung

Heuschnupfen – 
wenn das Immun-
system überreagiert

Unihockey  Die Pandemie durch-
kreuzte auch die Meisterschaft im 
Nachwuchsbereich bei den Red 
Ants. Trainings konnten nicht oder 
nur noch unregelmässig abgehalten 
werden und die Meisterschaften im 
Juniorenbereich wurden teils kom-
plett abgebrochen. Wenn alles opti-
mal läuft, wäre der Saisonstart für 
den Nachwuchs im September 2021. 
«Die Saison 2020/21 müssen wir ab-
haken und nach vorne schauen», 
sagt Nachwuchschef Marcel Wirth, 
der selbst noch die D-Juniorinnen 
betreut.

Juniorinnen fördern
In den neun Teams (F bis U21) will 
man jedes Mädchen besser machen 
und die Ausbildung steht klar im 
Vordergrund. Dazu führt Wirth aus: 
«Wir wollen die Jungtalente auch 
auf das Grossfeld vorbereiten und 
von der jungen U21-Mannschaft 
Spielerinnen ins NLA-Fanionteam 
integrieren. Unser Konzept ist klar 
umrissen – viele eigene Nachwuchs-
spielerinnen unserer ersten Mann-
schaft zufügen.»

Schnuppertrainings werden 
angeboten
Schön wäre es, wenn die Red Ants 
wieder rund 150 Mädchen im Club 
begrüssen könnten, so Wirth. «Da-
rum bieten wir in unseren normalen 
Trainings sogenannte Schnupper-
trainings ab sechs Jahren an.» Auf 
der Webseite der Red Ants können 
sich die Mädchen anmelden. Laut 
Wirth lernen die Mädchen und jun-
gen Frauen – neben dem Unihockey 
– noch viel anderes, zum Beispiel 
Sozialkontakte, die für die Lebens-
schule wichtig sind.
Marcel Wirth ist für einen reibungs-
losen Ablauf des Trainings- und 
Spielbetriebs im Nachwuchsbereich 

verantwortlich. Er hält aber auch 
seine Augen für geeignete Traine-
rinnen und Trainer offen. «Wie 
überall in den Vereinen benötigt 
man immer helfende Hände.» Bevor 
Wirth Nachwuchs-Verantwortlicher 
beim Verein wurde (seit 2019), war 
er jahrelang Eishockey-Trainer beim 
EHC Winterthur. Seine beiden Töch-
ter spielen auch bei den Red Ants.
Die meisten Sportvereine sind auf 
Sponsoren und Gönner angewiesen 
– so auch die «Roten Ameisen». 
Marcel Wirth: «Wir freuen uns über 
jede neue Finanzspritze und wir 
können unseren Sponsoren auch 
ein attraktives Erscheinungsbild ge-
ben.»  Robert Blaser

Vor der Pandemie spielen 145 
Mädchen bei den Red Ants im 
Nachwuchsbereich. Nach dem 
Saison-Abbruch gab es 20 
Austritte. Doch die «Roten 
Ameisen» wollen für die Girls 
– auch mit Schnuppertrainings 
– den Unihockeysport weiter-
hin schmackhaft machen.

Mädchen-Boom bei den Red Ants

Das D-Team erreichte den 4. Platz an der Schweizer Meisterschaft 2019/20.  z.V.g.

Trotz Corona wird der Nachwuchs weiterhin gezielt gefördert
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WM-Qualifikation
Leichtathletik Die Frau-
en-Sprintstaffel ist ein Prunk-
stück in der Schweizer Leichtath-
letik. An der Staffel-WM in Chor-
zow sicherten sich die 
Schweizerinnen den Startplatz an 
der WM 2022 in Eugene (USA). 
Mit zum Erfolg beigetragen hat 
Cornelia Halbheer von der LV 
Winterthur. 

Finalrunde erreicht
Fussball Nach dem 3:0-Sieg ge-
gen Bühler hat das FCW-Frauen-
team die Vorrunde an der Spitze 
beendet. Nun spielt es in einer 
verkürzten Finalrunde gegen die 
ersten sechs anderen Teams um 
den Aufstieg in die NLB. Das Ziel 
ist klar: der Aufstieg in die zweit-
höchste Spielklasse.

Abenteuer Schweden
Unihockey Michel Wöcke, Top-
scorer des HC Rychenberg, ver-
lässt die Schweiz in Richtung 
Schweden. Nach abgeschlosse-
nem Studium macht Wöcke Ge-
brauch von einer Ausstiegsklau-
sel in seinem laufenden Vertrag. 
Er wechselt in die höchste schwe-
dische Liga zu IBK Dalen. Seit der 
U16 ist er beim HCR.

Cornelia Halbheer ist in Frühform.  rb

Infos zur Pflege Eulachtal:
www.eulachtal.ch

Winterthur Die Kantonspolizei Zü-
rich führte letzte Woche am Don-
nerstagabend in der Stadt Winter-
thur eine Lokalkontrolle wegen ille-
galen Glücksspiels durch. In einem 
Hinterzimmer eines Verkaufsge-
schäfts in der Innenstadt konnte die 
Polizei zusammen mit Spezialisten 
der Eidgenössischen Spielbanken-
kommission Glücks- und Wettspiel-
geräte sowie einige tausend Fran-
ken Bargeld sicherstellen. Der Be-
treiber sowie der Patentinhaber, 
zwei Männer aus Pakistan, werden 
zur Anzeige gebracht.  pd

Polizei hebt illegales 
Glücksspiellokal aus


